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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Backofen
mit einem in einem Ofengehäuse angeordneten beheiz-
baren Garraum, der durch eine Ofentür verschließbar ist,
die frontseitig eine Wärmestrahlung gut durchlässige
Frontfläche z. B. Glasfläche und auf der Außenseite der-
selben mindestens eine Applikation aus einem Material
mit niedrigem Wärmeleitwert, vorzugsweise aus Metall,
aufweist.
[0002] Bei Wärmegeräten jedweder Bauweise für die
Garbehandlung von Lebensmitteln, als Gattung zusam-
mengefasst als Backöfen, ist die den Garraum innerhalb
des Ofengehäuses bei Betrieb verschließende Ofentür
wärmetechnisch insofern problematisch, als diese Ofen-
tür vom stark erhitzten Garraum her einer starken Wär-
mebelastung durch Wärmeleitung und insbesondere bei
Ofentüren mit Glasfront durch Wärmestrahlung ausge-
setzt ist. Zugunsten einer Reduzierung der Oberflächen-
temperatur ist es bei Backöfen mit Glasfront und Durch-
sichtfenster bekannt, die Ofentür mit einem aus mehre-
ren wärmedämmenden Glasscheiben bestehenden
Scheibenverbund zu versehen. Demselben Ziel dienen
Wärmeleitbleche, die im nicht sichtbaren Bereich der
Ofentür unsichtbar hinter der Frontfläche, also an deren
Rückseite großflächig angebracht sind und dazu dienen,
insbesondere die vom Garraum ausgehende Wärme-
strahlung aufzufangen, d. h. zu absorbieren und die Wär-
me weitgehend ungehindert in kühlere Bereiche abzu-
leiten.
[0003] Es offenbart die DE 30 44 718 A1 eine licht-
durchlässige Glasscheibe.
[0004] Ferner offenbart die EP 1 906 098 A2 eine Back-
ofentür.
[0005] Weiterhin offenbaren die EP 1 901 007 A2 und
die DE 103 04 282 A1 weitere Backofentüren. Es sind
Backöfen bekannt, auf deren mit einer frontseitigen Glas-
platte ausgestatteten Ofentür metallische Applikationen
auf dessen Außenseite angebracht sind, z. B. in Form
von seitlichen schmalen, ein Durchsichtfenster rahmen-
artig umfassenden Edelstahlblechen. Derartige außen-
liegende und bei Ofenbetrieb von Personen berührbare
metallische Applikationen besitzen einen relativ niedri-
gen Wärmeleitwert und werden insbesondere durch vom
Garraum ausgehender Wärmestrahlung z. B. partiell un-
terschiedlich stark erhitzt unter Bildung von unzulässig
heißen Stellen, sogenannten Hotspots.
[0006] Der Erfindung ist die Aufgabe gestellt, einen
Backofen der eingangs genannten Art so auszugestal-
ten, dass mit einfachen, unaufwendigen Mitteln eine Re-
duzierung der Oberflächentemperatur an den außenlie-
genden Applikationen erhalten wird, insbesondere soge-
nannte Hotspots vermieden werden.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch einen Backofen gemäß dem unabhängigen An-
spruch 1.
[0008] Erfindungsgemäß sind Applikationen an der
Außenseite der Ofen-Frontfläche in Form von großflä-

chigen metallischen Einfassungen eines Durchsicht-
fensters oder auch in Form von kleinflächigen Design-
Elementen wie Marken oder dergleichen direkt von ei-
nem angepassten Wärmeleitelement, insbesondere ge-
genüber Wärmestrahlung abgeschirmt, in dem dieses
unmittelbar benachbarte Wärmeleitelement die ankom-
mende Wärmeenergie z. B. Wärmestrahlung absorbiert
und aufgrund ihres höheren Wärmeleitwertes rasch in
kühlere Bereiche weiterleitet und insgesamt an die Ap-
plikation eine deutlich niedrigere, mittlere Temperatur
weitergibt unter Vermeidung von Hotspots. Im Gegen-
satz hierzu sollen mit innen liegenden Wärmeleitblechen
nicht individuelle Stellen, sondern größere und außer-
halb des Sichtbereiches liegende Bereiche der Ofentür
thermisch vor zu starker Erhitzung geschützt werden. Er-
findungsgemäß liegen diese individuellen Stellen in
sichtbaren Bereichen oder Stellen der Ofentür, wobei je-
weils das Wärmeleitelement geometrisch und insbeson-
dere konturmäßig an die zugeordnete Applikation ange-
passt ist. Das Wärmeleitelement befindet sich in unmit-
telbarer Kontaktnähe zur zugeordneten Applikation und
verhindert - im Gegensatz zu innerhalb der frontseitigen
Glasscheibe bzw. dem Scheibenverbund angeordneten
Wärmeleitelementen mit großem Abstand zwischen
Wärmeleitelement und zu schützendem Objekt - ein di-
rektes Auftreffen und Absorption der Wärmestrahlung
auf der Applikation.
[0009] Die Erfindung sieht vor, dass das plattenförmi-
ge Wärmeleitelement zumindest an der Applikation mit
geringem Luftabstand durch partiell aufgebrachten Kleb-
stoff befestigt ist. Dadurch wird eine direkte Wärmelei-
tung verbunden mit partieller Erhitzung zwischen dem
thermisch, insbesondere durch Wärmestrahlung hoch
belasteten Wärmeleitelement und der zugeordneten Ap-
plikation weitgehend verhindert, wobei eine materielle
Verbindung und eventuell dadurch gebildete Wärmeleit-
brücken durch die nur partiell, d. h. kleinflächig aufge-
brachten Verbindungsstellen, z. B. Klebestellen, weitge-
hend minimiert wird.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung besteht das Wärmeleitelement aus Alumi-
nium.
[0011] Die Erfindung ist anhand eines in der Zeichnung
dargestellten Ausführungsbeispieles nachstehend er-
läutert.
[0012] Es zeigt:

Figur 1 die Frontansicht der Ofentür eines Backofens;

Figur 2 die Schnittdarstellung der Ofentür gemäß der
Schnittlinie II - II in Figur 1.

[0013] Die Ofentür 1 gemäß den Figuren eines nicht
weiter dargestellten Backofens, z. B. mit an horizontal
schubladenartig verschiebbaren Verschiebezügen win-
kelsteif befestigter, vorgenannter Ofentür 1 besitzt als
bedienungsseitiges Frontelement eine Glasscheibe mit
außenliegender Glasfläche 2, die sich zumindest annä-
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hernd über die gesamte Breite und Höhe der Ofentür 1
erstreckt. Die Ofentür 1 besitzt einen die Glasfläche 2
überragenden Handgriff 3 und deren Glasfläche 2 wird
frontseitig, d. h. außenseitig überdeckt von einer beim
Ausführungsbeispiel etwa U-förmigen Applikation 4 aus
Edelstahlblech, die die Glasfläche 2 seitlich und unten
überzieht.
[0014] Die Ofentür 1 ist Bestandteil eines Backofens,
eines Grillgeräts oder dergleichen mit Heizfunktion, die
einen in einem Ofengehäuse integrierten Garraum im
Garbetrieb verschließt. Im Betrieb z. B. Hochtemperatur-
betrieb bei etwa 400°C im sogenannten Selbstreini-
gungsbetrieb wird die Ofentür 1 aus dem Garraum her-
aus thermisch hoch belastet durch Wärmeleitung und
durch Wärmestrahlung. Die Wärmestrahlung wird an der
außenliegenden metallischen Applikation 4 absorbiert
und insbesondere bei großflächiger, vertikaler Ausdeh-
nung dieser Applikation 4 gemäß Figur 1 werden partiell
unterschiedlich und zum Teil sehr stark erhitzte Bereiche
oder Stellen - sogenannte Hotspots - erzeugt, die durch
die erfindungsgemäße Maßnahme verhindert werden
sollen. Dieses thermische Problem ist bedingt durch den
relativ niedrigen Wärmeleitwert des Materials der Appli-
kation 4 und der dadurch schlechten Wärmeleitung und
Verteilung der Wärmeenergie über die Gesamtfläche der
Applikation 4, d. h. insbesondere die Weiterleitung in küh-
lere Flächenbereiche, wodurch sich partiell die genann-
ten Hotspots, d. h. unzulässig heiße Stellen bilden kön-
nen.
[0015] Um dies zu verhindern, ist zwischen der metal-
lischen Applikation 4 und der Frontfläche der Ofentür 1,
d. h. über der Glasfläche 2 der Glasscheibe ein aus Alu-
miniumblech gebildetes Wärmeleitelement 5 gemäß Fi-
gur 2 angeordnet, das einen höheren Wärmeleitwert hat
als das Material der Applikation 4 und das die vom Gar-
raum herkommende Wärme, insbesondere Wärme-
strahlung auffängt und unverzüglich innerhalb des Wär-
meleitelements 5 weiterleitet, z. B. in kühlere Bereiche
ableitet. Dadurch übermittelt das Wärmeleitelement 5 ei-
ne deutlich niedrigere Temperatur an die benachbarte
Applikation 4 als die partiell vom Wärmeleitelement 5
empfangene Temperatur, z. B. der erwähnten Wärme-
strahlung.
[0016] Wie in Figur 2 angedeutet, ist das Wärmeleite-
lement 5 sowohl gegenüber der Glasfläche 2 als auch
gegenüber der Applikation 4 mit geringem Luftabstand
von ungefähr 0,5 Millimeter beabstandet und mittels
kleinflächig aufgebrachten Klebematerials 6 mit den be-
nachbarten Flächenelementen verbunden, wodurch ei-
ne direkte Wärmeleitung vom eventuell nur partiell er-
hitzten Wärmeleitblech 5 zur außenliegenden Applikati-
on 4 weitestgehend verhindert wird.
[0017] Das Wärmeleitelement 5 ist im wesentlichen an
die Kontur der Applikation 4 angepasst und unterzieht
damit die gesamte Applikation 4 vorzugsweise mit gerin-
gem Abstand zur Außenkontur der Applikation 4, um die-
ses Wärmeleitelement 5 außerhalb des Blickfeldes des
Benutzers zu bringen.

Patentansprüche

1. Backofen mit einem in einem Ofengehäuse ange-
ordneten beheizbaren Garraum, der durch eine
Ofentür (1) verschließbar ist, die frontseitig eine Wär-
mestrahlung durchlässige Frontfläche (2) aufweist,
wobei die Ofentür (1) auf der Außenseite derselben
mindestens eine Applikation (4) aus einem Material
mit niedrigem Wärmeleitwert, nämlich aus Metall,
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen der mindestens einen Applikation (4) und der
Frontfläche (2) ein Wärmeleitelement (5) aus einem
Material mit gegenüber der Applikation (4) höheren
Wärmeleitwert angebracht ist, wobei das plattenför-
mige Wärmeleitelement (5) zumindest an der Appli-
kation (4) mit geringem Luftabstand durch partiell
aufgebrachten Klebestoff (6) befestigt ist, wobei das
Wärmeleitelement (5) entsprechend der Kontur der
Applikation (4) bemessen ist.

2. Backofen nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Wärmeleitelement (5) aus Aluminium
besteht.

3. Backofen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand
um 0,5 Millimeter beträgt.

Claims

1. Baking oven having a heatable cooking compart-
ment arranged in an oven housing, which can be
closed by an oven door (1), which has a front face
(2) permeable to heat radiation at the front, wherein
the oven door (1), on the exterior of the same, has
at least one application (4) made from a material with
a low heat conductance value, namely made from
metal, characterised in that a heat conductance
element (5) made from a material with a higher heat
conductance value compared with the application (4)
is applied between the at least one application (4)
and the front face (2), wherein at least at the appli-
cation (4) the plate-shaped heat conductance ele-
ment (5) is fastened with a minimal air gap by means
of partially applied adhesive (6), wherein the heat
conductance element (5) is measured according to
the contour of the application (4).

2. Baking oven according to claim 1, characterised in
that the heat conductance element (5) consists of
aluminium.

3. Baking oven according to one of the preceding
claims, characterised in that the gap amounts to
0.5 millimetres.
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Revendications

1. Four avec un espace de cuisson chauffable disposé
dans une carcasse de four, lequel espace peut être
obturé par une porte de four (1) qui présente sur le
côté frontal une surface frontale (2) perméable au
rayonnement thermique, dans lequel la porte de four
(1) présente sur son côté extérieur au moins une
application (4) d’un matériau à faible coefficient de
conductivité thermique, à savoir en métal, caracté-
risé en ce qu’un élément thermoconducteur (5) en
un matériau présentant un coefficient de conductivi-
té thermique supérieur à celui de l’application (4) est
disposé entre l’au moins une application (4) et la
surface frontale (2), dans lequel l’élément thermo-
conducteur en forme de plaque (5) est fixé au moins
à l’application (4) avec un écart aérien faible par en-
duction partielle d’agent adhésif (6), l’élément ther-
moconducteur (5) étant dimensionné selon le con-
tour de l’application (4).

2. Four selon la revendication 1, caractérisé en ce que
l’élément thermoconducteur (5) se compose d’alu-
minium.

3. Four selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’écart atteint environ 0,5 mil-
limètre.
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